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Anzeig-nannahwe in de Geſet
bis ſpreſte dort 8 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den foigenden Tag,

e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen
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Viertelfährlicher Bezugsprets durch anſere Seſchäftsſtee 5,56 i.
von unſeren Boten in Haus gebracht 6,00 M und durch den

eine

Briefträger EinzelRumuer 20 Pfg.

Vierteljährliche und mongatliche Bezüge werden außer in der See
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Amkliches Verkündigungsblatt für die Stadt Jeuchern.

Donnerstag, den 19. Mai 1921. 60. Jahrgang
Geſchichte ſchwach.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand hat ſich
in Acht genommen, ſeinem engliſchen Kollegen Lloyd
George wegen deſſen Vorhaltungen über Oberſchleſien
in dem Ton zu antworten, den die Pariſer Preſſe
angeſchlagen hat. Aber man kann viel zwiſchen den
Zeilen leſen. was deutlich erkennen läßt, daß Frank
reich einer Bevormundung durch England ſatt iſt. Die
Gründe indeſſen, die Briand dafür geltend machte,
daß Polen Anſpruch auf Oberſchleſten habe, ſind mehr
wie ſchwach.

Lloyd George hatte zutreffend geſagt, Oberſchleſien
ſei ein deutſches Land und es weiſe erſt ſeit kurzer Zeit
eine polniſche Miſchung auf. Briand behauptet nun,
Schleſien, das früher böhmiſch und dann habsburgiſch
geweſen ſei, wäre durch Friedrich den Großen von
Preußen widerrechtlich dem öſterreichiſchen Reiche ent
riſſen. Das iſt unzutreffend. Wohl ſind um Schleſien
drei Kriege geführt worden, aber der Rechtssan
Fpruch Preußens auf Schleſien, das auch wie
mals böhmiſcher Beſitz war, war unanfechtbar.

be et ni deut eZu bleiben, ſo m wir erſt recht betonen, es konn
auch den Deutſchen im Weichſelland nicht angeſonnen
werden. Polen zu werden. Falſch iſt auch Briands
Darſtellung, es ſei nicht an eine Entſcheidung über das
unteilbare Oberſchleſien gedacht. Gerade iſt daran ge
Dacht, auch in Frankreich, weil man ſo am ficherſten
das ganze Oberſchleſien Deutſchland zu entreißen ge
Dachte. Jetzt, wo es anders gekommen iſt, ſoll es
nicht wahr geweſen ſein. Sollte die Abſtimmung ge
ineindeweiſe gelten. ſo wäre auch davon vechtzeitig,
vor der Wahl zwiſchen Deutſch und Polniſch geſprochen
Darüber iſt aber geſchwiegen. Wenn die Franzoſen
damals ſchon Hintergedanken hatten, ſo iſt das traurig

genug. e neWeshalb allerdings Frankreich den Polen das vber
ſchleſiſche Jnduſtriegebiet zuſchanzen will, das iſt deut
lich. Polen ſollte nomineller Gebieter ſein,
Frankreich aber der praktiſche Nutznießer. Es
wolkte ſich dadurch für ſeine Vorſchüſſe bezahlt machen
und durch die Bodenſchätze des Reviers eine induſtrielle
Machtſtellung gewinnen. Das iſt der wahre Grund,
von einem hiſtoriſchen vder modernen Recht iſt keine
Rede. Und neben Oberſchleſien ſpäter womöglich noch
das Ruhrgebiet. Dagegen hat ſich Lloyd George wohl
ſchärfer gewendet, wenn er auch mehr von Deutſch
Jand ſprach, denn die Verwirklichung dieſer franzö
ſiſch polniſchen Pläne wäre ein empfindlicher Schlag
für den IJnduſtrieſtagt England geweſen. Das kann
und will man ſich in London nicht gefallen laſſen

Daß die Franzoſen ſchreien, beweiſt ihr Unrecht. Was
Lloyd George tun wird, wird ſich zeigen. Daß er und
Briand „handgemein“ bildlich geſprochen werden,
iſt trotz des Zeitungskampfes nicht anzunehmen. Hof-
fentlich geht das deutſche Recht mit dem britiſchen
Intereſſe zuſammen, und es behält die Oberhand Da
rüber wollen wir uns aber nicht täuſchen, daß die
Polen ſchwerlich ihre Abſichten auf Oberſchleſien defi
nitiv aufgegeben haben, und daß die Franzoſen alles

aufbieten werden, uns dieſe Niederlage heimzuzahlen.
Große Skrupel in der Wahl ihrer Mittel machen ſie

nicht m.e

Briand gegen Lloyd George.
Auf die ernſten mahnenden Worte des engliſchen

Premierminiſters Lloyd George im Unterhauſe hat nun
mehr der franzöſiſche Miniſterpräſident ſofort Antwort
gegeben. Er bedient ſich, da zurzeit die franzöſiſche
Kammer nicht tagt, einer Unterredung mit franzöſiſchen
und ausländiſchen Preſſevertretern. Briand gab zu,
daß die Verbündeten Korfantys Vorgehen nicht billigen
könnten, bezeichnete es jedoch als „vom polniſchen Stand

Punkt aus verſtändlich Briand erklärt den Aufſtand
Durch die Ueberhaſtung, mit der von London aus Vor
ſchläge für die Grenzbeſtimmung von der IJnteralliierten
Kommiſſion in Oberſchleſien angefordert worden ſeien,
was zur Folge gehabt habe, daß die Franzoſen, Eng
änder und Italiener nicht ausreichend vorbereitet und
ohne Verſtändigung untereinander drei geſonderte Vor
ſchläge unterbreitet haben. Er erinnerte ferner an die

i e e

„Srregung“, die angeblich durch falſche Meldungen deut
ſcher Blätter über angebliche Beſchlüſſe der Kommiſſion
verurſacht worden ſei. (Tieſe Meldung iſt nicht von
deutſchen Zeitungen, ſondern von dem Blatte Korfantys,
der „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ ausgegangen.
Siehe auch die neue deutſche Note an Briand. D. Red

Keine deutſchen Truppenſendungen.
Briand betonte weiter, daß es unbedingt Pflicht

der verbündeten Truvpen in Oberſchleſien ſei, in treuer
Erfüllung ihrer Miſſion die Ordnung aufrecht zu erhal
ten. Die franzöſiſche Regierung erhebe auf das Ent
ſchiedenſte Einſpruch gegen alle die falſchen und irrefüh
renden Nachrichten, deren Zweck es iſt, die franzöſiſche
Regierung ſo hinzuſtellen, als hätte ſie ihre Pflicht
nicht erfüllt. Die Zulaſſung deutſcher Trup
pen ſei unmöglich. Frankreich werde im Falle
der ben endung deutſcher Truppen nicht gleichgültic
bleiben.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident bemühte ſich
dann, die Aeußerungen Lloyd Georges über den deut
ſchen Charakter Oberſchleſiens unter Anführung hiſtori
ſcher Gründe und Hinweis auf Andrees Atlas zu wider
legen. Heute ſei nur eine Löſung der Grenzfrage auf
Grund des Abſtimmungsergebniſſe möglich, und nie
mand könne leugnen, daß die Bevölkerung des Jndu
ſtriegebietes, von ſtädtiſchen Enklaven abgeſehen, in
ihrer großen Mehrheit polniſch ſei.

Begegnung zwiſchen Dlvoyd George und Vriand.
Wie die Pariſer Blätter berichten, hat die engliſche

Regierung der franzöſiſchen Regierung eine zwei Seiten
umfaſſende Denkſchrift zugehen laſſen, in welcher die
pche Anſicht über die oberſchleſtſche Frage dargelegt
wird.
Miniſterpräſident Briand und Lord Eurzon im Laufe
einer Konſerens, welche ent in J i iu F. 55OD

weiſe ſollte am Ende d Woche eine Sonderkon

entweder in Lympne oder in Boulogne.
Briand foll in ſeiner Antwort den franzöſiſchen

Standpunkt erneut ſo zum Ausdruck gebracht haben,
wie er dies ſchon gegenüber den Preſſevertretern (Ver
gleiche vben. D. Red.) getan hatte. Jm übrigen habe
er Lloyd George gegenüber den Wunſch ausgedrückt,
Oberſchleſien in Gemäßheit des Friedensvertrages und
der Volksabſtimmung Polen zugeſprochen zu ſehen, und
den engliſchen Premierminiſter wiſſen laſſen, daß er
über dieſe Sache nicht mit ihm verhandeln könne, bevor
er mit den franzöſiſchen Parlament, das am Donnerstag
wieder zuſammentreke, Fühlung genommen habe.

Deutſche Aukiort an Vrinud. e
Die Note Briands über den Aufrühr in Ober

ſchlefien iſt nunmehr von Deutſchland beantwortet wor
den. Zunächſt wird in dieſer Antwort widerlegt, daß,
wie Miniſterpräſident Briand glaubt, der Urſprung
des Aufſtandes einer falſchen deutſchen Zeitungsmel
dung zuzuſchreiben ſei. Es handele ſich vielmehr hier
um die „Obeerſchleſiſche Grenzzeitung“, das Organ des
bisherigen polniſchen Plebiſzitkommiſſars Korfanty.
Dieſe abſichtlich gefälſchte Veröffentlichung ſollte offen
bar als Alarmſignal für die ſeit langem vorbereitete
polniſche Aufſtandsbewegung dienen.

Trotz Wiederaufnahme der Arbeit an manchen Stel
len ſei irgendeine Beſſerung der Lage nicht feſtzuſtellen.
Der Jnſurgentenführer Korfanty ſei nach wie vor abſo
luter Herr der Lage. Die Jnteralliierte Kommiſſion
verfüge in dem größten Teile von Oberſchleſten über kei
nerlei Macht. Die in der Note Briands erhobenen ſchwe
ren Anſchuldigungen ſeien demnach, wie dies auch be
reits von Herrn General Le Rond ausdrücklich anerkannt
worden iſt, durchaus unbegründet.

eDie Zahlung der Goldmiſliarde.
150 Millionen Goldmark in Teviſen.

In Ziffer 5 des Ultimatums hat ſich die deutſche
Regierung verpflichtet, innerhalb von 25 Tagen eine
Milliarde Goldmark in Gold oder anerkann
ten Deviſen, oder in deutſchen Schatzanweiſungen mit
dreimonatiger Laufzeit zu bezahlen. Jn Ausführung
dieſer Verpflichtung hat die deutſche Regierung ent
ſprechend ihrem Vorſchlag in dem Vermittlungsantrage
an die amerikaniſche Regierung der Reparationskom-
miſſion zunächſt eine ſofortige Zahlung von 150 Mil
libnen Goldmark faſt ganz in ausländiſchen
Deviſen angebbten. Sobald die Reparationskommif
ſion die Empfangsſtelle benannt hat, werden die 150
Millionen Goldmark überwieſen werden. Vor Ab
lauf der 25tägigen Friſt, alſo Ende Mai, wird
der Reparationskommiſſion eine weitere Zahlung
in bar, der Reſt in deutſchen Schatzanweiſungen ge
leiſtet werden. Wie wir hören, ſind Dispoſitionen ge
troffen, welche die Einlöſung dieſer Schatzanweiſungen
innerhalb des vorgeſchriebenen Zeitraumes ſicherſtellen.

3

Am Schluß der Denkſchrift wird angeregt, daß
könnte an der Seine gefallen.

rankreich, bei europäiſche Gedankenloſigkeit d

nferengzwiſchen Llohd George und Briand arrangiert werden

verſchleppt.

tFrankreichs Abſichten gegen Deutſchland
Aus Pariſer Zeitungsſtimmen geht ſchon unzwei

deutig hervor, daß man uns noch alle möglichen Schwie
rigkeiten in den Weg zu werfen gedenkt. Die Gruppen
Popineare und Foch betonen immer kräftiger, wir wären
viel zu milde fortgekommen. Die Bemühungen der
franzöſiſchen Regierung laufen darauf hinaus, die Auf
hebung der Sanktionen (AusfuhrWertzuſchläge und
Rheinzoll) möglichſt zu verzögern und die Kontrolle
über die Ausführung des Ultimatums ſo ſtreng wie
möglich zu geſtälten. Da kommt zunächſt die Ent
waffnung (auch der bayeriſchen Einwohnerwehr) und
die Beſtrafung der angeblichen Kriegsſchuldigen in
Frage. Die franzöſiſche Preſſe behauptet fortwährend
ſie habe Beweiſe von der offenkundigen Feindſchaft
Deutſchlands gegen Frankreich. Wir haben das ſchon
in zahlreichen diplomatiſchen Noten bekämpft, aber man
glaubt uns nicht. Dagegen fehlen alle Beweiſe dafür,
daß Frankreich auch nur an die Möglichkeit einer Ver
ſöhnungspolitik denkt. Würde die ehrlich befolgt, ſo
müßte doch der Streit einmal ein Ende nehmen, aber
dazu kommen wir leider nicht. Alle Berichte vom
Rhein melden die andauernde Zuſammenziehung fran
zöſiſcher Truppen Die Ruhr Traube war fauer, und
jetzt ſollen wir an allem die Schuld haben. Freilich
wenn wir hören, wie die franzöſiſchen Zeitungen gegen
das befreundete und verbündete England heute auf
treten, ſo können wir uns über das Auftreten gegen
Deutſchland kaum wundern. Der Chauvinismus iſt nun
mal ein Fieber, und es zeigt jetzt ſehr hohe Grade
Aber es iſt Frankreichs eigene Schuld, wenn es heute
noch Niederlagen erleidet, die es ſich ſehr gut erſparen
konnte. Jn Warſchau ſprach man davon, es müßte
ſoweit kommen daß alles Land weſtlich von der Elbe
franzöſiſch, öſtlich von der Elbe polniſch würde. Das

Aber ſo weit wird die
vch nicht gehen. B. O

Die italie
n Gegenſatz zu den BeKommiſſion die von einer Beſſerung der Lage ſprechen

richten der Jnteralliterten

n

e

haben die Pfingſtfeiertage infolge der Truppenverſchie
bungen bezw. der Truppenzurückziehung eine Verſchär
fung der Lage gebracht. So wurde nach dem Abtrans-

Pport der italieniſchen Truppen aus Nicblai der Ort
von polniſchen Aufrührern beſetzt, die Abftimmungs
polizei entwaffnet und zahlreiche Deutſche verſchleppt
Auch in anderen Kreiſen, ſo z. B. in Hindenburg und
Tarnowitz mehren ſich die Fälle von Verſchleppungen
und Mißhandlungen deutſchgeſinnter Oberſchleſier.

Die italieniſchen Truppen räumten weiterhin die
Kreiſe Pleß und Rybnik und zogen ſich in Richtung
auf Ratibor zurück. Jn den Städten Rybnik und Pleß
befinden ſich nur noch ſchwache franzöſiſche Beſatzun
gen, ſo daß die Gefahr einer Beſetzung dieſer Städte
durch die Aufſtändiſchen beſteht. Bis zur Stunde liegen
über eine erfolgte Beſetzung noch keine Nachrichten vor.
Gogolin im Kreiſe GroßStrehlitz wurde Sonntag aus
Richtung Annaberg von den Jnſ urgenten mit Artillerie
ſtark beſchoſſen. Auf deutſcher Seite ſind mehrere Tote
zu beklagen. Es gelang indeſſen den Aufrührern nicht,

lalden Ort zu beſetzen. e
e„Ter gute Schutz der Franzoſen

Dem Vertreter
ſchen Bevollmächtigten iſt auf fein Erſuchen, ſich durch
Augenſchein von den tatſächlichen Machtverhältniſſen
in dem von den Jnſurgenten beſetzten Gebiet überzeu
gen zu können, von dem Stellvertreter des Generals
Le Rond erklärt worden, daß er zu ſeinem Bedauern

e

des Auswärtigen Amtes bei dent

nicht in der Lage ſei, die Garantie für ſeine Sicherheit zu
übernehmen. Weiter iſt ein von Beuthen nach Oppeln
fahrendes Laſtauto mit vier Frauen und etwa 30 Män
nern, obgleich es unter franzöſiſcher Fahne fuhr und
von franzöſiſchem Militär eskortiert worden iſt, in
Preiskretſcham von polniſchen Jnſurgenten angehalten
worden. Sämtliche Männer wurden heruntergeholt und

Ueber ihren Verbleib iſt nichts bekannt.
Das Ehrenwort der Polen

Außerdem
Flüchtlingen aus dem Kreiſe Rybnik, die nach Ratibor
durchzulaſſen die Polen ſich ehrenwörtlich dem italieni
ſchen Oberſt Salvioni verpflichtet hatten, und der von
je einem engliſchen, einem franzöſiſchen und einem ita
lieniſchen Offizier, ſowie von 50 franzöſiſcher Mann
ſchaften begleitet war, entgegen den feierlichen Ver
ſicherungen der Polen angehalten worden. 150 deutſche
Apo Beamte und 300 junge Leute aus dem Kreiſe Ryb
nik wurden trotz Proteſtes der interalliierten Offiziere
nach Loslau gebracht. Die meiſten Flüchtlinge wurden
vollkommen ausgeraubt, ebenfo ein den Zug begleitender
engliſcher Offizier

Einen Hilfernf an die Kulturnationen der Welt

iſt ein Eiſenbahnzug init etwa 650

haben die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften durch
einen Funkſpruch gerichtet, in dem es u. a. heißt: eAm Wert 1921 hat ein Teil der polniſchen Min
derheit, unterſtützt durch landfremde Scharen zu dem



e

Waffen gegriffen, um durch Gewalt der Entſcheidung
über das Schickſal Oberſchleſtens vorzugreifen. Sei
dieſem Tage iſt die friedliche Bevölkerung Oberſchleſtene
allen Schrecken und Grauſamkeiten des bis aufs kleinſte
vorbereiteten bewaffneten Aufruhrs ausgeſetzt, der durch
Mord, Raub, Plünderung und Verſchleppung gekenn

zeichnet iſt.
Die Franzoſen nuf Seiten der Aufrührer

Die Jnteralliierte Kommiſſton hat ſtets Mittel ge
Funden, die freie Willensäußerung der deutſchgeſinnten
Bevölkerung Oberſchleſtens zu zügeln. Den bewaffneten
Rebellen gegenüber findet ſie nur Hapierne Bekannt
machungen. Während Jtaliener und Engländer in
treuer Pflichterfüllung ihr Leben eingeſetzt haben, ſteht
die ſtarke franzöſiſche Truppe tatenkos dem Aufſtand
gegenüber. Franszöſiſche Soldaten verbrüdern ſich offen
mit den Rebellen

Die deutſche Preſſe wird mit ſchärfſter Zenſur
an wahrheitsgetreuer Berichterſtattung verhindert. Die
polniſche Preſſe hetzt unter derſelben Zenſur tagtäglich
gegen alles Deukſche, bringt täglich neue blutrünſtige
Aufrufe und darf ungehindert die der Autorität hohn
en Verordnungen der Aufſtändiſchen veröffent

Ohne jeden Schutz ſind wir von der durch den
Friedensvertrag damit heauftragten interalliterten Kom

miſſion der Gewalt der Rebellen ausgeliefert.
Jn dieſer Stunde der Not und Verzweiflung wen

den wir uns mit dem ganzen ſittlichen Ernſt eines
vergewaltigten Volkes an die Kulturnattonen des Erd
balles mit dem Rufe: Tretet ein für unſeren sofortigen
Schutz, helft uns zu unſerem Rechte!

Deutſcher Schritt in Paris, London und Rom.
Die deutſche Regierung, die ſich auch während der

Feiertäge mit den Ereigniſſen in Oberſchleſten ein
gehend beſchäftigt hat, hält an der einmal eingeſchlage

nen Richtlinie feſt, die Ordnung der Verhältniſſe in
SOberſchleſten den Alliierten zu überlaſſen und nichts

George haben werden.

ſoll die Umbildung in der Weiſe, daß ſie der Zuſammen
ſetzung des Reichskabinetts entſpricht, jetzt nach Pfing

ſten erfolgen. Die ſozialdemokratiſchen
aus der Vergangenheit gelernt, ſo iſt zu hoffen,
deshalb werden ſie wohl beweiſen, daß mit Hoffnungen
auf den guten Willen anderer nicht viel getan iſt. Das
hat das Ultimatum gezeigt, von deſſenJ

auch keine Sozialiſterungstheorie befreien kann.
iſt aber vergeſſen, nämlich, daß
der Volksmeinung, wie ſie ſich
gibt, entſprechen ſoll.
man gerade nicht ſagen und das iſt um ſo bedauer

s in weite reiſen der Bevölkerung falſche

iſungen v en ee ange e und er Willein elnen voer einzelne ſeit ſich auchdie Parteien dem anbequemen, ſelbſt wenn es nicht
ſehr angenehm iſt.

politiſchen Leben würde wachſen, eine Erſcheinung. von
der nur die radikalſten Elemente Nutzen haben würden.

Parteiſtandpunkt

Zukunft bleiben.

der Regierungsbildung unterbleiben, die das Bild des

Ausdruck kommt, als die Verhandlungen der Parteien-

zu unternehmen, was den Polen als Vorwand dienen
könnte, von einem deutſchen Angriff zu ſprechen. Man
wird in Deutſchland abwarten, welches Ergebnis die an
gekündigten Beſprechungen zwiſchen Briand und Lloyd

n h eHeutſches Reich.
S den 18. Mai 1921.Regierung und Wahlen. Die Regierung ilt ſeit

dem 10. Mat in der Hauptſache neu gebildet, in Preußen

Miniſter haben
und

Folgen uns
Eins

die Regierungsbildung
bei den Wahlen kund

Daß das ber Fall iſt, kann

Die Gleichgültigkeit gegenüber dem

Daß bei der Bildung des neuen Reichsnttniſteriums
der Reichspräſident Ebert ſehr geſchickt von ſeinem

iſt eingegriffen hat, iſt eine Tatſache,
und ſein Verhalten wird nicht ohne Folgen für die
zuk Die Parteien werden künftig Prin

zipiell genauer darauf achten, daß Verzögerungen in

neuen Kabinetts verändern. Unter ſolchen Verhält
niſſen erſcheint eine Ausſchreibung von Neuwahlen ganz
angebracht, damit der Volkswille beſtimmender zum

So wie bei uns jetzt, ging es früher in Frankreich
zu, wo die ehrgeizigen Mintſter-Aſpiranken ſich in den
Vordergrund zu drängen ſuchten. Erbaulich war das
nicht gerade.

Reiſe des Reichsernährungsminiſters ins beſetzte
Gebiet. Wie die „Trierer Zeitung erfährt, wird
Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes in der Woche
nach Pfingſten im beſetzten Gebiet weilen, um mit den
Oraanifativnen der Verbraucher und Erzeuger über die

Maßnahmen zur Stcherung der Ernährung der Be
völkerung des beſetzten Gebietes Fühlung zu nehmen
Er wird u. a. in Köln, Trier und Kobleng Beſprechun-
gen haben.
Eine Erklärung des tſchechiſchen Anßerrminiſtersüber Oberſchleſien. In einer ntertedunn mit an
Prager Berichterſtatter des „Times“ und des „Daily
Mail über den deutſch polniſchen Konflikt in Ober
ſchleſien erklärte Miniſter des Aeußeren Dr. Beneſch,
daß die TſchechoSlowakei auf der Durchführung der
Beſtimmungen der Friedenskonſerenz und des Oberſten
Nates und der Plebiſzitkommiſſion beharre. Miniſter
Dr. Beneſch ſagte des weiteren, daß die TſchechoSlowa
kei keine Jntervention beabſichtige, daß aber die be
waffneten Gruppen oder Banden entwaffnet und inter
niert würden, wenn ſie die oberſchleſiſche Grenze über
ſchreiten ſollten. Dr. Beneſch erklärte guch, daß die
TſchechoSlowakei geneigt wäre, dem Ententemilitär
Verpflegung zu liefern, wenn ſie darum erſucht wird.
Die ganze Welt wiſſe, daß die TſchechoSlowakei und
Polen in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen und
daß unter keinen Bedingungen die tſchechoſlowakiſche
Armee über die Grenze zu einem militäriſchen oder
Poltzeidienſt entſandt werde. Beneſch ſagte dem eng
liſchen Berichterſtatter, daß er dieſen Entſchluß den
verbündeten Regierungen mitgeteilt habe.

Die Polen wollen Oberſchleſien räumen
Korfanty weicht zurück.

Oppela, 17. Mai. Der polniſche Cxelutivausſchuß,
an deſſen Spitze Korfanty ſteht, hat on die Jnteralliterte
de in Cppeln ein Telegramm folgenden Jnhalts ge
richtet

„Oberſchleſien hat ſich zwölf Tage lang im Auſſtaände
befunder. Das volniſche Volk hat niemals den Anſprvch
erhoben, durch Gewalt zu triumphieren aber es hat ſein

Leben für ſeine heiligſten Richte hingegeben. Der Aus
ſchuß gibt zu, daß in der Leidenſchaft des Aufſtandes die
Grenzen der Klugbeit überſchritten worden ſind, aber un
ſere begeiſterten Streitkräfte ſitdd nunmehr Hereit, einen
Rückzug anzutriten, groß genug, um zu ſichern, daß die
Feindſeligkelen wit den Deviſchen ſofört aufbören, voraus-
geſetzt, daß das Gebiet, das ſie räumen, von ell ierten Trup
pen und nicht von deutſchen Truppen beſetzt wird. Wir

werden keinen Zoll Beden an die Deutſchen überlaſſen
aber wir werden ihn der Jnteralltierten Kommiſſion laſſen.
Wir bitten dewgemäß, doß die geräumte Zone von den Al-
lierten beſetzt merde, ſo doß die polniſche Bevblkerung nicht
unter Veygeltungemaßregeln zu leiden hat, wie ſie bereits

rorgekommen Find.

Die Gattin des Feldmarſchalls von Hindeuburg
geſtorben.

Hannover, 14. Mai. Die Gemahlin des Feld
marſckalls von Hindenburg iſt in letzter Nacht nach acht
monatiger ſchwerer Krankheit im 61. Lebensjahre geſtorben.
Die Beiſetzurg findet om Miltwoch den 18. Mai, nachmit
lags 3 Uhr auf dem Stöckener Friedhef in Hannover ſtatt.

Königsber 17. Mai. Das Marienburger
enger kürteilte den Jegenteunr und Mitinbeber

wer chemiſchen Fabrik, Oito Neumonn, wegen einer Ver
ſchicbhung von 2000 ärztuchen Beſtecken an eine polniſche

am Vaterlande gekennzeichnet.

Prvvin; und Rarhbarſtaaken.
Teuchern, den 18. Mat 1921.

Niben der Erhöhung der gewöhnlichen Fahrpreiſe
tritt am 1. Juni e. Js. auch eine Erhöhung der Preiſe für
Zeitkarten (Montagskarten, Schülermontagskarten i. Wochen
kärtin 4. Kiaſſ.) ein. Gleichzeitg wird eine GSleichterung
inſcfern g boten, als cuch Mor atskarten 4. Klaſſe ausge
gaben werd n. Reiſender, die bisber Wo enkarten 4 Klaſſe
benutzt haben, wird empfehlen Mrnatskarten 4. Klaſſe zu
löſen, da ſich dieſe weſentlich billiger ſtellen, als vier Wochen

karten 4. Klaſſe.
Tie En führung vrn Se ülemrnatskarten 4. Klaſſe

vom 1. Juni ab neben denen für 2. und 3 Klaſſe entſpricht
einem viel ach geäußerter Wunſch, deſſen Berechtigung ſich

die Eiſenbahn nicht mehr verſchließen konnte. Die Er
mäßigungen für Geſchwiſter werden nicht mehr gewährt.
Die Schülerkarten werden mehr auf ihren eigentlichen
Zweck (Ausgabe an Schüler und Studierende zum Betuche
der ordentlichen Schulen und Hochſchulen) zurückgefühet.
Jedoch können auch nach dem 1. Juni Perſonen unter
20 Jahren unter gewiſſen Vorausſetzungen dieſe Karten
noch zum Beſuch von Einzelunterricht und Kurſen erhalten.
An Perſonen in ſelbſtändiger Lebensſtellung werden Schüler
karten künſtig nicht mehr verabfolgt. Zur Erlangung von
Schülerkarten bedarf es vom 1. Juni ab eines Antrages
nach einem neuen Muſter, das alle Bedingungen für die
Ausgabe von Schüler enthält. Die Beteiligten können das
Nähere hierüber bei den Fahrkartenausgaben erfragen.

Die Schülermonatskarten müſſen ab 1. Juni durch
neuen Antrag genehmigt ſein. Die Antragsformulare ſind
bei der Fahrkartenausgabeſtelle gegen Bezahlung von 10 Pf.
das Stück zu entnehmen. Die Schülergeſchwiſter-Monats-
karte fällt weg.

Die KraftwagenPerfanenpoſt Zeitz Pö zig ſoll
eine weſentliche Verlängerung erfahren und zwar ſoll ſie
von Pölzig weiter bis Ronneburg--Seelingſtädt- Crimmit
chau geführt we den.

Reichsbanknoten zu 50 Mk. vom 30. November
1918 Haben auf Grund der Verordnung vom 27. Dezem
ber 1920 ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel
bereits ſeit 31. Januar 1921 verloren ſie werden nur noch
bis zum 31. Juli 1921 von der Reichsbank eingelöſt, für
die mit dieſem Zeitpunkt jede Einlöſungspflicht endet. Die
Beſitzer ſolch r Noten werden in ihrem eigenen Intereſſe
erneut an deren rechtzeitige Ablieferung erinnert.

Laut Bekanntmachang in heutiger Nummer ſind in
der Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli die Steuererklärungen
n Körperſchaftsſteuer abzugeben. Körperſchaſtsſteuerpftichtig
ind:

1. Die Erwerbsgeſellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kom
manditgeſellſchaften auf Aktien Kolonialgeſellſchaften, berg
bautreibende, rechtsfihige Vereinigungen und nicht rechts
fähige Berggewerkſchaften, Geſell ſchaften mit beſchränkter
Heoftung, ſonſtige Perſonenvereinigungen mit wirtichaf liche
Geſchäftsbetrieb, deren Zweck die Erzielung wirtſchaftlicher
Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt),

Die Eiwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Ver
ſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit und die politiſchen Ver
eine mit eigenem Gew röebetriebe,

3. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechts
insbeſondere eingetragene Vereine, rechtsfähige Anſtalten und

Stiftungert,
4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, insbeſon

dere kirchliche Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen,
5. nicht rechtsfühige Perſonenvereinigungen mit Aus

nahme der offenen Handelsgeſellſchofen, der Kommandit
geſellſchaften uad der offenen Erwerbsgeſellſchaften, bei denen
die Geſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer) des

Betriebes anzuſehen ſind. e e
Zum erſten Vorſt e Elektrizitätsperbantbeſeerge vurde s re ehe itglied Scharf

berg Teuchern gewählt und Dr. CarlſonWildſchütz, Scheidt
Rehmsdorf und Lugenhain-Streckan zum 2. und 3.
Stellvertreter.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
in Merſeburg hat im Jahre 1920 folgende Ergebniſſe

erzielt Die Verſicherungsſumme iſt um 2 326 Millionen
Mark auf 5845 Millionen Mark, die Beiträge der Verſicher
ten ſind um 2 3083 600 Mark auf 5 527 000 Mark eeſtie
gen. An Schadenvergütungen waren 1944 000 Mark zu
zahlen. Jm Einzelnen entfallen auf die Feuerverſicherung
5487 Millionen Mark Verſicherungsſumme, 5 086 000 Mk.
Beiträge der Verſicherten und 1798 000 Mark Schaden
verzütungen auf die ſeit dem Jahre 1914 betrieberen Ne
ben weige und zwar auf die Einbruchdießſtahlverftcherant
270 Millionen Mark Verſicherungeſumme, 420 000 Mark
Beiträge der Verſicherten und 140 000 Mark Schadenver
gülungen und auf die Waſſerleitungſchädenverſicherung
88 Millionen Mark Verſicherungsſumme, 21 000 Mark Bei-
trage der Verſicherten und 6 000 Mark Schadendergütungen.
Für öffentliche Zw.cke, insbeſondere zur Förderung der Feuer
ſicherheit, wurden 126 000 Mark aufgewendet. Der Ueber
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben betrug bei der lau
fenden Verwaltung 560 000 Mark. Das Vermögen ſtellte
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Alte Liebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten

Auch jetzt noch blieb Werner ein auffallend ſchweigſamer
und anſch inend zerſtreuter Geſellſchafter. Und erſt als
Magda nach mehr als viertelſtündiger Wanderung den Wunſch
kußerte, auf einer Bank am Wege zu raſten, fragte er
mitten aus ihrem bisherigen gleichgültigen und mühſam hin
geſchleppten Geſpräch heraus

„Würdeſt du geneigt ſein mir eine Bitte zu erfüllen,
liebe Magda

Sein Ton war zu ernſt geweſen als daß ſie ihm nach
neuerdings an enommenen Gewohnheit mit einem

Und ſo ſagte

17]

ihrernd Scherzwort hätte antworten können

ſie freundlich
„Gewiß wenn es wicht etwas geradezu Unmögliches

iſt, was du von mir verlangſt.“
„Nein! Du haſt mich ja ſeit unſerm Wiederfinden

zur Beſcheidenheit in meinen Anſprüchen erzogen Jch
wollte dich lediglich bitten, das hier für mich in Verwahrung
zu nehmen, bis ich von meiner Bergivur mit Leiningen
zurück:omme.“

Er hatte den verſiegelten Briefumſchlag aus der Taſche
gezogen. Magda aber machte eine abwehrende Bewegung.

„Warum das fragte ſie. Das Gild würde in dem
Kaſſenſchrank des redlichen Hann-Tobi ohne Zweifel viel
ſicherer aufg hoben ſein als bei mir.

„Es wird mir hier ſo wenig verloren gehen wie dort,“
erwiederte er zaudernd. „Aber ich ich habe meine beſon
deren Gründe, es lieber in deinen Händen zu wünſchen.“

Und dieſe Gründe Darf ich ſie erfahren
„Sie es könnte doch ſein ich rechne gewiß

nicht damit, aber man muß die Möglchket immerhin in
Betracht ziehen es könnte doch ſein, daß ich nicht
zurückkehre und für dieſen Fall

„O, was für Reden ſind dag! Wenn du die Tour
für ſo gefährlich hältſt, warum erklärſt du dann nicht einfach
dem Baron, daß du von der Partie doch lieber Abſtand neh
men möchteſt Wenn es dir peinlich iſt, ihm das zu ſagen,
werde ich es gern an deiner Stelle tun.

„Nein nein Unter keinen Umſtänden wieder
ſprach er haſtig. „Du mißverſteb ſt mich, wenn du glaubſt,
daß ich irgendwelche Beſorgniſſe für mein Leben heg?. Jch
denke an die Möglſchkeit eines Unfalls nicht anders als
man an die Mögichkeit eines Eiſenbahnunglücks denkt, wenn
man eine Reiſe antritt. Und wenn es in die Hand gegeben
iſt, mich auch für dieſen höchſt unwah ſchei lichen Fall zu
beruhigen, warum wollteſt du dich dann ſräuben, meine
Bitte zu erfüllen. 2“

Aber ich verſtehe nicht, inwiefern es zu deiner Beruhi
gung dienen kann, daß Geld gerade in meinen Händen zu
wiſſen.“

„So geſtaite mir, es dir zu erzählen. Du weißt, daß ich
keine Angel örigen mehr habe kaum noch ein paar entſernte
Verwandte, die ich eigentlich nur dem Namen nach kenne.
Jhnen würde im Fall meines Todes das kleine Vermögen
zufallen, das ich in der Heimat zurückgelaſſen habe, und ſie
erhielten damit mehr, als ſie guf Grund unſerer weitläufigen
verwandſchaftlichen Beziehungen erwarten dürfen. Dieſe

Summe aber, deren Beſitz mir ſelber ganz Uunvermutet
gekommen iſt, möchte ich in dem erwähnten Fall nicht ihnen
zugewendet ſehen, ſondern ich du darfſt mir darum
nicht zürnen, Magda ich möchte dich bitten, ſie als ein
geringfügiges Vermächtnis anzuſehen, das ich dir hinter
laſſe.“

Nun ſchien es ihr doch an der Zeit, dem Geſpräch eine
weniger ernſthafte Wendun zu geben.

„Ein richtiges Teſtament alſo ſagte ſte lächelnd.
„Vergib, wenn ich mich außerſtande fühle, es tragiſch zu
nehmen. Dir Baron hat ſein koſtbares Leben und die man
cherlei kleinen Freuden, die es noch für ihn in Brreitſchoft
hat, viel zu lieb, als daß er das alles leichtſinnig aufs Spiel
ſetzen ſollte. Unter ſeiner Obhut weiß ich dich ſo ſecher, daß
ich mich wohl hüten würde, auf dein großmütiges Vermächt
nis hin Schulden zu machen.

„Aber du weſt das Geld in Ver wahrung nehmen
nicht wahr du weigerſt dich deſſen nicht mehr

„Wenn es dir wirklich eine ſo große Beruhigung iſt
meinetwegen Aber es iſt doch wohl früh genug, wen
du mir's bei eurem Aufbruch übergibſt. Sonſt habe ich
vielleicht gar das Ugglück, es unterwegs zu verlieren Und
mein Vermögen würde leider nicht ausreichen dir den Verluſt
zu erſetzen.“

Er ſtimmte zu, aber als ſie Miene machte, ſtch z er
heben, hielt er ſie zurück.
„Vergib aber das war noch nicht alles was ich dir
ver dem Antritt unſerer Tour ſagen wollte. Jſt es denm
noch immer nicht genug der Probe, der du mich bis heute
unterworfen haſt, Magda Kannſt du mir noch immer
nichts anderes mit auf den Weg geben, als dieſe grauſame
Vertröſtung auf eine ungewiſſe Zukunft?“

„Nein!“ ſagte ſie mit beinahe hartklingender Stimme,
und ihrGeſicht wurde plötzlich wieder ſehr ernſt. „Und wenn
es deine Vbſicht iſt, mich aufs neue zu quälen, ſo muß ich
dich bitten, mich meinen Weg allein fortſetzen zu laſſen. Ich
haſſe dieſe Szenen, durch die ich mir doch nimmermehr einen
Entſchluß abringen laſſen werde.

Fortſetzung folgt.
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ich am Jahresabſchluſſe bet Berechnung der Weripapiere
nach dem Nennwerte auf 17,7 Millionen Mark, bei Berech
nung der Wertpapiere nach dem Kurswerte auf 12,3 Millionen
Mark.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Mat 1921.
Zeitweiſe wolkig, örtliche Wärmegewitter.

Naumburg, (Sondergericht) 14. Mai. Die Arbeiter M.
Helbing aus Dietrichsroda und Karl Beinicke aus Gößnitz
haben in der Armee im Leunnawerk als Radfahrer gewirkt
und wurden deshalb zu je 3 Mon. Gef. verurteilt. Die
Strafe ſoll auf 3 Jahr ausgeſetzt werden.

Wegen Anſchluß an die rote Armee erhält der Berg
mann Oskar Seidel aus Sedersleben 9 Mon. Gef.

3 Jahre und 1 Monat Zuchthaus werden dem Stein
brucharbeiter Paul Noack aus Freykurg a. U. wegen Auf
forderung zum Hochverrat und Bedrohung auferlegt. Er
hat zu einer auf dem Marktplotze zu Friydurg abgehaltenen
Verſammlung in der vom Vorſitzeuden zum Eintritt in die
rote Armee aufgefordert wurde, durch Ausklingeln eingela
den, ferner hat er ſeine Mitarbeiter, die nicht mittun woll
ten, beſchimpft und den Vorarbeiter, ſowie ſeinen Arbet
geber bebroht, auch war er als Kurier in der roten Armee
rätig.

An dem bewaffneten Aufruhr im Leunawerk hat der Ar
beiter Kurt Buchmann aus Delitz teilgenommen und wird
Heshalb zu 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus verurteilt.

Köſen. (Deutſes Lardſchaſtstheoter Vogekherd.) Man
ſchreibt Nach Abſchluß der Vorarbeiten kann nunmehr die
Mitteilung gemacht werden, daß in Thüringen ein Land
ſchaftstheater großen Stiles im Entſtehen bezriffen iſt unter
dem Namen „Deutſch s Landſchaftetheater Vogelheerd“, und
zwar 20 Minuten vom Bahnhof Bad Köſen entfernt. Der
Zuſchauerraum wird 2000 Sitzpiätze haben. Die Eröffnung
indet Sonntag den 5. Jur.i mir Schönherrs „Volk in Not“
ftatt. Die Begründer ſind Erich Claudius, Jntendant der
Schaubühne Naumburg a. S. und Rudolf Hartig.

Köſen. Vom Rudelsburgfelſen abgeſtürzt iſt am erſten
Feiertage ein nach Wandervogelart gekleideter junger Menſch,
deſſen Verbleib ſeitdem unbekannt iſt. Obwohl die Gegend
unvirzüglich abgeſucht wurde, bat ſich doch keine Spur von
ihm finden laſſen. Es wird befürchtet, daß der Verunglückte
in der Saale umgekommen iſt.

Healle, 12. Mai. Nach Stellung einer Kaution von
5000 Mk. iſt der in der Redaktion der hieſigen „Volks
zeitung“ verhaftete frühere Landrat von Sangerhauſen, Kaſ
parek, ans der Unte ſuchungshaft entlaſſen worden.

Halle, 16. Mai. (Todesurteil) Das Schwurgericht faällte
das Urleil in dem Pro ß gegen die Eiſenbahnattentäter
und Mörder zweier Mühlenbeſitzer, Jakbb und Möbius.
Das Urteil des mediziniſchen Sachverſtändigen ging dahin,
daß beide Angeklagte voll verantwortlich für ihre Taten ſeien.
Die Geſchworenen verneinten mildernde Umſtände und ſpre
chen beide Angeklagte ſchuldig des Mordes in zw.i Fällen,
des ſchweren Diebſtahls, des Raubes in zwei Fällen und
des verſuchten Raubes in Tateinheit mit gefährlicher

zweimal zum Tode und zu 12 Je
außerdem zu dauerndem Verluſt de

Hettſtedt, 14. Mai. Nachdem zuerſt nach monatelangem
Fernbleiben von den Sitzungen die elf nichtkommuniſtiſchen
und dann auch die 11 kommuniſtiſchen Stadtverordneten

Verordunng über die erſte Veranlagung der
Körperſchaftsſtener.

Auf Grund des S 26 des Kö perſchaftsgeſetzes vom
30. März 1920 (ReichsGeſetzkl. S. 393) wird folgendes be
ſtimmt

S 1. Die für die erſte Veranlagung der Körperſchafts
ſteuer abzugebenden Steuererklärungen müſſen bei ſämtlichen
nach S. 1 des Körperſchaftsſteuergeſt tzes der Körperſchaftsſtener
unterliegenden Steuerpflichtigen umfaſſen

1. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchoſtsjvhre),
deren Ende in die Zeit vom 1. April 1919 bis 31. Mürz
1920 fällt, oder, wo ein beſonderes Geſchäftsjahr nicht vor
liegt, das Einkommen des Keolenderjahres 1919,

2. das Einkommen der Geſchaftsjahre (Wirtſchaſtsjahre),
deren Ende in die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März
1921 fällt, oder, wo ein beſonderes Geſchäftsjahr nicht vor-
Kegt, das Einkommen des Kalesderjahres 1920.

S. 2. Die Steuererklärungen ſtad in der Zeit vom 1.
Junt vis 31. Juli 1921, ſoweit jedoch am 31. März 1921
das Jahresergebnis durch die zuſtändigen Organe (Geſellſchäfts
werſammlung uſw.) noch nicht feſtgeſtellt war, binnen drei
Monaten nach der Feſtſtellung abzugeben.

Für jedes abgelaufene G ſckäftsjahr (Wiertſchaftejahr) oder
Kalenderjahr iſt eine beſondere Steucrerlärung abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärang iſt von der
Zuſtellung eines Steuererklärungsvororucks nicht abhängig

Berklin, den 22. April 1921.
Der Reichsminiſter der Finanzen. ger. Dr. Wirth.

Obſtperſorgung.
Der Kreisausſchuß ha, wie in den Vorjahren, ſo auch

in dieſem Jahre zur Verſorgung der Bedarfsgemeinden des
Kreiſes Kirſchen aus der Ernte an den Kreisſtraßen ſicherge
ſtellt. Diejenigen Gemeinden des Kreiſes die für die Ver
ſorgung ihrer Gemeindeeingeſeſſenen die Zuweiſung von Kir
ſchen ſeitens des Kreiſes begehren, wollen ihren Bedarf be
ſummt bis zum 21. ds. Mts. beim Kreisausſchuß anmelden.
Hierbei iſt anzugeben, ob die Gemeinde ſelbſt über Kirſchen
nutzungen verfügt und wie hoch der hieraus zu ſchätzende Er
trag vorausſichtlich ſein wird.

Später eingehende Meldungen können unter keinen Um
ſtänden berückſichtigt werden.

Die Kirſchen werden an die Gemeinden zum Preiſe von
60 Mark pro Zentner geliefert.

Weißenfels, den 13. Mai 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß des Herrn Oberpräſtdenten in Magdeburg

vom 2. Mai 1921 iſt der Lagerhalter Karl Enke in G. unau
zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Domſen beſtätigt worden.

Weißenfels, den 13. Mai 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

ihre Mandate niedergelegt halten, hat die Regierung die Auf
löſang der Sradtverordaetenverſammlung verfügt, ſowie Neu
wahlen unter Neugaufſtellung der Wählerliſten.

Leipzig. Die Geſamteinnahmen der hieſigen Orks-
krankenkaſſe, der größten im Deutſchen Reiche, betrugen im
abgelaufenen Jahre 49 254 373 Mk, die Geſamtausgaben
42 144 184 Mk, ver erzielte Ueberſchuß 7110188 Mk.
Infolge des günſtigen Kaſſenſtandes ſollen die Leiſtungen
d. Kaſſe wie folgt erhöht werden Zahlung d. Krankengeldes
für Sonntage, Erhöhung des Beitrages für Heil- und
Hilfsmittel auf 150 bezw. 250 Mk., Erhöhung des Haus
geldes guf drei Viertel des Krankengeldes, Erhöhung der
Entſchädigung für ärztliche Behandlung und Verpflegung
Angehöriger in Krankenanſtalten, ſowie das Sterbegeld für
Ehegatten und Kinder. Die Mehcleſſtungen würden eine
Mehrausgabe von jährlich rund 3700000 Mk. verurſachen.

Jägerfeſt 1921 in Erfurt. Der Provinzialverein ehe
maliger Jäger und Schützen feiert am 29. Mai ſein dies
jähriges Jägerfeſt in Erfurt, mit demſelben iſt gleichzeitig
die Generalverſammlung und die Feier des Stiftungsfeſtes
verbunden. Dem Provinzialverein gehören z. Zt. 26 Lokäl
vereine der Provinz Sachſen und Thüringens an. Zu dem
Jägerfeſt ſind aber auch Nichtmitglieder des Provinzialvereine
gern geſehene Gäſte, ſofern ſie bei der Jäger oder Schötzen
woaffe ſchon gedient haben. Darum auf ihr alten Jäger und
Schützen zum Jägerfeſt nach Erfurt! Ueber die Ausführung
des Feſtes erhalten Jntereſſenten gern Auskunft und wollen
ſich an den Obmann der Feſtausſchüſſe Kamerad Max SEl
ger, Erfurt, Nachoderſtr. 10 wenden.

Erfurt, 13. Mai. (Millionenwerte auf der Eiſenbahn
geſtohlen.) Wegen umfangreicher Eiſenbahndiebſtähle haben
ſich 62 Angeklagte vor der Erfurter Strofkammer zu ver
antworten. Die Diebſtähle ſind zumeiſt auf der Strecke
Naumburg-Apolda bezw. Großheringen ausgeführt worden.
Den Dieben fielen Zigarren, Scholkolade, Bonbons Ziga
retten, Seife, Stoffe, Kognak, Wein uſw. zur Beute. Der
Wert der geſtohlenen Sachen beziffert ſich auf mehrere
Millionen Mark. Nur ſechs Angeklagte bekannten ſich
ſchuldig.

Sonneberg, 15, Mai. Der bisherige Leiter der amt
lichen Fürſorgeſtelle, Hermann Schubert, iſt plötzlich ſeines
Amtes enthoben worden. Der Maßnahme liegen Unter
ſchlagungen zugrunde, zu deren Aufklärung noch eine ein
ghende Reviſion der Geſchäſte führung ſtattfindet. Die ge
ſamte Höhe der veruntreuten Gelder beträgt etwa 30900 Mk.

chen za flüchten Er
bei der Polizei und wurde von
geholt. Ueber den Verbleib des anderen iſt bisher noch
keine Nachricht ein egangen.

S 5e Sie Neichsmart
die Einfuhr der jetzt

igt und das iſt e fertelich
eigegebenen Lebensmittel

Leider ſtehen dem nun
für

Dieſer Preisſatz von 2 M.
Linie ſich ungefähr die neuen freien Milchpreiſe in
Deutſchland bewegen werden. Hoffentlich iſt das bei
dem allgemeinen hohen Preisſtande der Lebensmittel
nur ein Uebergang. Jſt es doch das Zehnfache des Ver
kaufspreiſes im Frieden.

Schwerer Nngkücksfall in Tirol. Auf demAchenſee ereignete ſich Pfingſten ein ſchweres Unglück
Auf dem Landungsſteg bei Seeſpitz wärteten Hunderte
von Perſonen auf den Dampfer Plötzlich gab derLandungsſteg nach und alle Perſonen fielen in den See
Acht Frauen und ein Kind lind ertrunken, acht Per
r erlitten ſchwere, hundert Perſonen leichte Ver
etzungen.

Standesamtliche Nachrichten von Tenrhern (Stadt)
Geboren wurden 13 Mädchen und 12 Knaben.

Verheiratet haben ſich 12 Paare.
GEGeſtorben:

1. Heinz HelmuthRoſe 1 Monat alt S. des Obermon
teurs Auguſt Roſe, 2. Eliſabeth Schmidt 15 Stunden alt
T. des Maurers Karl Friedrich Eduard Schmidt, 3. der
Tiſchlermſtr. Hermann Ködderitzſch 80 Jahre alt, 4. Herbert
Robert Hauer, 7 Jahre alt 5. der Jnvalid Friedrich Adolf
Höhn 71 Jahre alt, 6. die Witwe Lina Schlag geb. Heller
65 Jahre.

Oeffentliche Sitzung des Schöſfengerichts
in Teuchern am 13. Moi 1921.

Vorſitzender: Herr Amtsgerichtsrat Dr. Pfeiffer. Schök
fen: Herr Gutsbeſitzer Artur Bergk in Koſtplatz, Herr La
gerhakter Friedrich Schwarze in Teuchern. Staatsanwalt
ſchaft Herr Amtsanwalt Görlitz. Protokollführer: Herr
Juſtizoberſekretär Winter

1. Der Arbeiter Max Kohliſch in Teuchern wurde wegen
Diebſtahl zu 1 Monat Gefängais verurteilt. Er hat der
Berta Harniſch etwa 180 Mark Bargeld entwendet.

2. Der Arbeiter Oto Werner in Teuchern hat am 17.

Franz Engelhardt in Teuchern beſtraft,
beiter widerrechtlich durch t und

hen vo

Die Ehefrau Alma Hitzſchke geb. Werner und Anna
Prieſe geb. Lenzer beide in Teuchern wurden mit je 50 Mk.
hilfsweiſe mit je 5 Tagen Gefängnis beſtraſt, weil ſte nun
befugt je 50 Pfd. Mehl aus dem Kommunalverband ent
fernt haben.

Verpachtung des Kirſchenanhanges

an den Kreisſtraßen.
Der diesjährige Kirſchenanhang an den Kreisſtraßen

Skraßenzug Weißenfels Hohenmölſen,
Hohenmölſen-Pegau,
Hohenmblſen Theißen.
T uchern Hohenmölſen,
Hohenmölſen Bahnhof Wählitz,
Grasſchütz--Muſchwitz,

Grunau-Köttichat,
Pö len Gö hewitz Großgrimma,
Prittitz Stößen,
Teuchern Bahnhef,
Oſterfeld Teuchers,

2, Oſterfeld-Bahnhof,
Benditz Oſterfeld Wettaburg- Cauerwitz,
Droyßig Näthers

ſoll am Freikag, derr 20. Mak d. Js. voem. 10 Uhr
im Reſtaurant „Schumannsgarten, Weißenfels öffentlich ver
pachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen lönnen von Intereſſenten
im Zimmer Nr. 28 des Kre shauſes während der Vormittage
ſtunden eingeſehen werden. Sie werden den Intereſſenten
anf Exfordern auch ſchriftlich zugeſt IIt.

Weißenfels, den 13. Mai 1921.
Der Kreisausſchuß.

r o

Wekannkmachung.
Der ſtädtiſche Kartoffelverkauf iſt, da Vorräte nicht mehr

vorhanden ſind, eingeſtellt worden. De Kartrffeln ſind daher
in Zukunft im freien Handel zu haben.

Teuchern, den 14. Mai 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Die Zigarre

Hausmarke
rein überſeeiſch a Sick. 1.20 Mk. ſt überall beliebt.

Zu haben bei Fep Gresse.

ff. weiches Cervelgtwurſt Pfd. 18 Mk.

ff. Bratwurſt 16ff. Leber und Blutwurſt a 12
ff. Pretzkopf u. ruſſ. Salat 12

empfiehlt

Paul Hergert,

e eeeedeeàeée8o8Norddeutſcher Hof.
Freitag, den 20. Mat abends 8 Uhr

Zit prächkiger Kusſtattung u. Koſtümirung

Schlager auf Hchlager.

Re Kinolönigin
Operit'e in 3 Akten.

Vor kommende Gesängge Niedliche kleine
Dingerchen. Dann macht man nen. Jupphalla. Jn der Nacht
Nun räume ſüß, lieb Magdelein. Heimlſch, ſüß und leiſe u. g.

Ergebenſt ladet ein
clie Diwelt tion

el

Pr. Rübenſaft
(ſehr wohlſchmeckend) empfiehlt

Ferd. Greſſe.

Arhbeitsnachweis en
Teuchern kostkarten

Arntliche Meldeſtelle für all 9 Goffene Stellen. Briefumschläge
Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr. S 0 mSGeſucht werden. s Briefhogen J
2 ältere Mädchen, 7 jüngere d WMädchen, 6 Mädchen bis 16 eJahre alt aufs Land, 1 Haus Kechnungen
mädchen nach Bad Köfen, 29 o SDienſtmädchen nach Teuchern S e1 n i Sſſcirr a Quittungen m
führer, 2 ältere zuverläſſiger zu Pferden, 2 jüngere 3 emylebtt

Knechte. j S1 älterer alleinſtehender Mann h e

in die Landw'rtſchaft, 1Oſter
burſche, Schloſſer, Schmiede.



Achtung

Dazu

oder

Sonntag 2

Steuer extra

e. h ä

Preise der Plätze:

lich ſpiele „Weisse Wand
nSee

3 Tage.
Freitag, d, 20., Sonnabend d. 21. u. Sonntag 22. a

grosse EXTRA-WVORSTELLUMNG mit

S ermmässigten reissen
ünct herrlichem auser wählten Sensations Programm

FranSensations-Detektiv- Drama in 5 Akten.

r a
Die Twagöcdie An as modernen ldealisten

Drama in 5 Akten

Uhr Freie Vorstellung für Kinder.
Vorführung 6 und 8
I. Platz 2,50, 2. Platz 2,

Einige Zentner

e

kauft und bittet um Angebot

h Ferd. Gresse-
Ein gutes Mittel

gegen Knochenweiche und
Freßunluſt bei Schweinen,
S Ferkeln und Jungvieh all r
Art iſt die Viehemulſion

Heckamaſt.
Zu haben in der Trogerie
e Curt Eitze, Teuchern

FTomatenpflanzen,
h Tabak-
h Majoran
ar. Stachelbeeren

enpfiebltS Osw. Hildebrandt.
Ein junges ehrliches

Mädchen
geſucht. Zu erfr. in d. Expd.

s Tage

u 3. Dlatz Mk.

e

e

Los- Inhaber haben für 2 Personen freien
Eintritt in das Ball Lokal.

Hierzu laden Freunde und Gönner des
Vereins von Stadt und Land ergebenst ein

Der Schützenverein.

S

e
Ergebenste I Einladung

um Schützen Fest
in Schortau

Sonntag, d. 22. u. Montag, d. 23. Mai 1921

Einlage 5. Mark

Degenßkolbe,
Gastwirt.

laden ganz ergebenſt ein

Rauchklub „Einigkeit“.
Anfang 4 Uhr.

licht

Achtung
Verlorene Töchter

2. Teil
Opfer der Schmach

Ferner

e Der Dorflump
Drama in 5 Akten,

o

ca. T. ca
V

Kröben-Hessa-Trebnitz.
Gröben Freitag, 7 Uhr Abendvorſtellung.
Trebnitz Sonnabend, 7 Uhr Abendvorſtellung.
Neſſa Sonntag, 7 Uhr Abendvorſtellung.

Spiele

Achtung

5 Akten.

r Freitag emp ſtIa. t Rohſpargel
in zwei Preislagen

und bitte ſchon jetzt um Beſtellungen.

Ferd. Gresse.
Jch warne hiermit jeder

mann mein Feldgrundſtück
an dex Verbindungsſtraße

zu betreten, widrigenfalls
werde ich ohne Rückſicht
Anzeige erſtatten. Jch
mache die Eltern für ihre

Kinder haftba r.
Wilhelm Narten,

Pegauerſtr. 15.
Anng Haferkorn e

Halßbohnen d. I.
Hchniklboßnen

Heidelbeeren n e
Schott Heringe

empfiehlt

S e

755
Nächſten Sonntag nachm. e

Uhr W
über die Taigteit u. Dreſſu h
ren des Deutſchen Schäferhun e
dis im Kinotheater „Weiße
Wand“ hier. Um 3 Uhr rer

meeim Vereiagsſokal „Gaſthof zur sehr empfehlen
Sonne

gung der Mitglieder wird ge
S beten.

empfiehlt

ds. Bl.

Eine Vrieftaſche
haben

Schorkau.
Sounabend, d. 21. d. M.

abends s Uhr
gemütliches

Beiſammenſein.
Zahlreiches Erſcheinen ſehr

erwünſcht

Der Vorſtand.

zur Probſteiſtraße
verloren

gegangen. Abzugeben gegen
Belohnung Fchotar erſte 7

Jrachlbriefe

zu haben bei

Otto Lieferenz.
Somwmersprossen,
alle FPlecken im Gesicht be-
seitigt spurlos Créème Odin
Zu haben bei Herm. Pohlo

Gentral-Drog

Zum Purfeen nt

zähen

Um recht zahlreiche Beteili

Der Vorſtand.
Junge friſche

Kaldaunen und
Leber

Kurt Jrohn-
Donners

San U Uber z beziehen
Ja Oosen t Baaoeroe

n IUüller

I Mebdbnos

grüssen als Verlobte.

Kistritz. Schelkau.
G. Jetſhe,

Unkerm Berge 33.

I Foenhenrhh

Abbons Blach

grüssen als Verlobte
M. Dittmann

1 Rehpinſcher

i Für die anlässlich un-
serer Vermählung er-Wiesene Glück wünsehe

Pftngsten 1921.

zugelaufen

Grüner Weg 6a.

Wir nochmals auf die-
3 e sem Wege unseren herz

I lichsten Dank.
Fritz Böttcher u. Frau

Blos geb. Geissler.

Sagen
verkauft

von der Dreibog ubrücke bis

e 59 S e

Feinste

SigelbPNanzenbutter
(Margarine)

iſt friſch eingetroff n bei

Be Näther.
Friſchgebraunte Kaffees

aus eigener Röſterei in verſchiedenen Preislagen.

Beſonders Kuatemala-Hischung zu 20.
pro Pfd.

e t
K.

empfiehlt

kei vorkommenden Sterb fällen l fert in verſchiedenen

Ausführungen und Preiſen

Ernst Meissner,
Tiſchlermeiſter.

und Amgegend.
Sontnabend, den 21. Mat abends 7 Uhr

Versammliunsg
im Hotel zum Löwen.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten

er ee

8 Für die uns anlässlich unserer Vermäh- 2
20
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 2

wir herzliehst. DOtto Kaiser und Frau
Anna geb. Riebschläger.

Für die vielen Geschenke und Aufmerk-
Samkeiten anlässlich unserer Vermählung dan-
Ken herzlich

Ernst Schwarze u. Frau
Minna geb. Hoppe.

Vorwerk-Lagnitz, im Mai 1921.
5 7

e

Als Verlobte grüssen 5
e

Suumc Decke be
Scul einrickr

Tewchern, Pfingsten 1921.

c h
t

Für die anlässlich un- 9serer Hochzeit erwiese- of enpapier
J nen Anfmerksamkeiten v

danken herzlichst, J
9 Albert Vrsinus

und Frau 9d Frieda geb. Matthes. e
e Dank. Für die Beweise der

Teilnahme beim Tode
unseres kleinen L ſeblings

Mariechen
sagen Wir allen unsernherzlichen Dank. Be-
sonderen Dank Herrn
Jan. -Rat Dr. Haupt für
seine Bemühungen, so-
wie Herrn Ober ptarrer

e

zu haben bei Lieferenz.

Toclesanzeige.
Dienstag früh verstarbe

nach langen Leiden
meine liebe Schwester,
Schwägerin u. Tante

Fräulein
Plagemann für seiner en trostreichen Worte am
Grabe. Dies alles hat

Dies zeigt an im Na unsern tietbetrübten
men der trauernden Herzen wohlgetan.
Hinterbliebenen Fam. Otto König

Markt 16.
Teuchern, den 17. Mai

1921.

Pam. Eichhorn
Caaschwitz b. Köstritz,

h und Geschenke S

H. Prstzſch, Gröben. e e eSsrifllening, Druck und Verlag en Dis Lieferenz, Teuchern

8
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